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6. Scene .

Carmen , Joſé dann Lillas .

Garmen zu ihm]. Endlich , endlich biſt Du da !

Joſé . Mein erſter Gang führt mich zu Dir , Carmen !

Carmen . Warum biſt Du nicht entſprungen ? Haſt Du die
ßeile und das Gold , das ich ) eimlich zuſandte , nicht

erhalten ? Du hätteſt die Gitter Deines Kerke rs durchſä gen
und 8

10 ſollen , entfliehen . . Pauſe . ] Du
haſt es nicht gethan , weil Du mich liebſt .

Joſé (befangen] . Weil dies ſchin npflic ſchmachvoll für einen
Soldaten geweſen wäre . — Die Well, die Du mir ge⸗
ſchickt , bewahre ich als theures Andenken an Dich — hier

ſtelle ich Dir Dein Gold zurück . Reick rein Goldſtück .

1 05 Du biſt böſe auf mich , weil !
Dich ins Unglück ſtürzten .

Joſé
ſfeurigl. O Carmen , ich hätte noch mehr um Dich

erduldet !

ſchönen Augen

Earmen ſfraſchl. Weil Du mich liebſt ?

Joſé . Weil ich Dich liebe — weil ich Dich anbete !
Garmen ſwie ſiegesbewußt , legt ihre beiden Hände in die Joſcé ' s

dann ruft ſie in ausgelaſſener Freude ! .
Heda ! Lillas ! Lillas erſcheint an der Thü Bringt Wein

— Komm ' — ſetz ' Dich her — Du wirſt müde ſein und

Labung bedürfen.
7 2Lillas Paſtia ( bringt auf einer ' großen Taſſe eingemachte Früchte ,

Zuckerwerk , Orangen und Wein — Während er den Tiſch deckt!.
So , hier habt Ihr einen Labetrunk .

11 Geſchwätzigkeit
erzählend ! Euer Lieutenant war eben hier mit anderen

Officieren ; ſie baten die Mädchen, 90 die Romalis

vorzutanzen

Earmen ſihn raſch unterbrechend . Setzt nur Alles hieher —

t—raſch , raſch — und macht , daß Ihr fortkommt .
( Lillas ab. )



Carmen . Nun ja ! Und während des Tanzes hatte Dein

Lieutenant 8 Kühnheit , mir zu ſagen, daß er mich liebe .

Joſé . Car rme

Earmen . haſt Du ? Biſt Du eifer 8
Joſé . Wie ſollt ' ich nicht eiferſüchtig ſein ?

Weil ich tanzte ? . . . Nun gut Ich
an nur mehr für Dich tanzen — für

i ſo recht !E

nimmt ihre Caſtagnetten ]le

Joſé ſentzücktl. Bezauberndes Mädchen , wie liebe ich

Dich! . —

Carmen . Nun , ich hoffe es wohl — gib Acht !

Dueff .

Carmen (fröhlich . . Tanzen will zu Eurer Ehr ' ,
Und Ihr ſollt ſehen , mein Herr ,

Nich ſelber zu begleiten im Stande bin ich.

Nöthigt Joſeé , ſich zu ſetzen . ]

Setzet Euch , Herr Don Joſé ! Mit komi ſcherFeierlichkeit . ]
Nun beginn ' ich.

Carmen tanzt . Sie trällert dazu mit halber Stimme und ſchlägt
die Caſtagnetten . Joſé verſchlingt ſie mit den Blicken . Man hört
in großer Entf

ung
Trompeten , die zum Appell blaſen Don Joſé

rcht auf . Er glaubt die Trompeten zu hören , aber die Caſta⸗
etten Carmen ' s übertönen den Klang Er ſpringt auf Carmen

zu und hält ſie zurück

Joſé . O halt ' ein, Carmen ! Einen Moment , mein Leben !

GEarmen ſverwundertl . Und warum ? Sprich , was gibt ' s?
Joſé . Hörſt Du nicht ? Das ift — ja , es ſind die

Trompeten , die das Zeichen geben — zur Heimkehr

naht die Friſt .
Earmen freudig . , Bravo ! Bravo ! Will ' s nicht behagen

dem Herrn zu tanzen



der Caſtagnetten Schlagen ,
ſchickt zum Glück

Himmel ſelbſt die
Ste nimmt ind ſchlägt Caſtagnett

Die Trompetenkle
verlieren ſich

auf Carmen

Jojé . Nein , Du verſtehſt mich nicht, Caehſt mich nicht, Carmen , es iſt
Zeichen . Ich muß nun fort , nach Haus
Quartier — zum Appell .

Die 2 hören auf .
Garmen chtet erſtaunt Joſel . Ins Quartier ? Zum

N1

Losbreec

Ha ! Wie thöricht

War doch mein gutes
Mit Lachen und
In voller Luſt

Zu kürzen ihm die Zeit .
Bald mit Tanz , bald mit Sang ,
Und ſag ' ich ' s ohne Zwang ,
Selbſt mein Herz ward ſchwach !

Die Trompetenklänge nachahmend .
Traterata ! Da beim Trompetenklang!
Traterata ! Springt er Höh
Und will fort . —

Wirft

Da nimm Deiner n,
Nun , mein Junge , ſo geh ' !

Joſe [ traurig . . O, ſpotte nicht , Carmen ! Wie Unrecht

thuſt Du mir ,
Mir bricht das Herz entzwei , ſoll ich von dannen

ziehen !



0 1

Erfüllt die Seele mir mit ſolchem heißen Glühen .
15

Roji neinemmeitnenlt Sid ! Noch hat kein Weib vor

Earmen ſihn verſpottendl . . Traterata ! Da ruft es zum

Appelle

noch zu ſpät !

8 mein Gott ! Es geht zum Appelle —

Ach mein Kopf iſt verdreht

Hinweg ! Nur ſchnelle !
Vo wurfsvoll . ]

Iſt das Deine Liebe zu mir ?

Joſé . Du zweifelſt noch an meiner Liebe zu Dir ?

Earmen . Laß mich !

Joſé . Wohlan ! So höre mich an !

Farmen . Nein , nein , ich will 5 hören ,

Dein Betheuern und Schwöre

Soll mich nimmer bethören .

Joſé ſheftigl . 's iſt mein
Nein , nein , nein , nein !

77
ſo ! Hore mich an !

erfaßt, der

zleht

Hier an dem FH
Die Blume ſieh ' von jenem

Entblättert , welk in

Behielt ſie noch den ſüßen

Ach , wie bange ſind die düſtern Stunden

Dem geſchloſſ ' nen Aug' hingeſchwunden !
Vom Duft berauſchet lag ich da —

In dunkler Nacht Dein Bild ich ſah . —

Da ſtandeſt 1 vor meinen Blicken .

Klar fühlt 5 es war um mich gethan .

Du , meine ie mein Entzücken !
Dein iſt mein Herz und ewig Dir gehör ' ich an !

Carmen , ich liebe Dich !

Earmen . Nein , Du liebſt mich nicht !



Joſé . Ha , was ſagſt Du
Earmen . Nein , Du liebſt mich nicht , nein ! Denn , von

Lieb ' gerührt ,
Hätteſt längſt Du mich hinweg geführt !

Jojé . Carmen !

Ja , dort in Klüfte
NS ür Du fliehen
Auf n

Pferde flogHin wie ein Sturmm rauſend durch die Lüfte ,
Auf dem Sattel die Braut vor Dir .

Joſé . O Theure ! Geliebte !

Earmen . Dort gibt es , in den Bergen , ferne
Heimlichen Aufenthalt für Dich ;
Du folgteſt gerne , liebteſt D
Es hauſen dort nur 1
Kein Officier , dem 9

ort tönt zum Appelle kein
as den Geliebten reißt von der

DuU

Du mußt ,D

D liebend en Bruſt ,
Offen die Welt , nicht Sorgen drücken,
Unbegrenzt Dein Vaterland ,
Nur Dein Wille gilt als höchſte Macht
Und voran das ſeligſte Entzücken die Freiheit lacht

Joſsé ſerſchüttertl . Mein Gott , ach, Carmen ! Ha , ſchweige !
Carmen [ dringender . Dort in der Felſen wilde Klüfte

Würdeſt Du fliehen jetzt mit mir ,
Komm ' , laß duns eilen fort von hier !

J018 Sthweig k hab ' Mitleid doch mit mir .
Garmen . Auf einem Pferde fl flögſt Du ſchier

Hin wie ein Sturmwind braufend durch die Lüfte
Auf dem Sattel die Geliebte vor Dir ,
Fühlſt Du Liebe zu mir !

Joſé . Ach , laß ab ! O ſchweig ' , hab ' Mitleid mit mir !
O mein Gott ! Weh ' mir !
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